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kundgebungen SCcHCNHN den Verräter Kassem un bol- Probleme des Krankenschwesternberufs
schewistischen Handlanger abgehalten (mıt der gleichen
Begeıisterung, WIC in  S Ühnliche Kundgebungen Da heute ein Schwesternproblem 1bt, 1STt ekannt
Nasser Bagdad abhielt) Dabei wurde die ure Es 1STt das gleiche Problem, dem fast alle dienenden

besseren arabısch sowjJetischen Verständigung Berufe der modernen Gesellschaft leiden Ja INa  =) dart
offengehalten. SAdSCH, dafß auch alle anderen beruflichen Tätigkeıten, die

ıhrem Ansatz nach der Empirıe, der Geschichtslosigkeıit,Am Rande dieser organge ergab sich eC1nNn bemerkenswer-
tes Detaıl: Der Rektor der Al-Azhar-Universıität der Rechenhaftigkeıit un Mechanik dem Utlitarısmus
Kaıro, Machmud chaltut un Gelehrten wandten un Pragmatısmus des technıschen Geılstes der Moderne
sıch alle übrigen muslimiıschen Gelehrten, sıch WI1e ein fremd un feindlich gegenüberstehen, VO  3 diesem Pro-
Mannn erheben, den Islam die Gefahren, die blem betroften werden Häufig findet dieser Sachverhalt
ıhm Irak erstanden siınd verteidigen Die muslımı- sein siıchtbares Zeichen der soz1alen Unterprivilegierung
schen Gelehrten (das sind die relig1ösen Autor1- solcher allein dem Geist, der Wahrheit un der Liebe ver

pflichteten Tätigkeiten un Berufe Ihre soz1ale Deklas-taten) sollten datür orge LragcNh, da{ß die Muslimen iıhren
Glauben un ıhre Religion SCHCH dıe gottlosen Ideen VOTI- S1ICFUNg hat Folgen, die sıch tast schwindenden
teıdigen lle muslimiıschen Länder sollten die Getahr Nachwuchszahlen ausdrücken
denken, da{fß die eIit der Unwissenheit (das 1ST dıe VOI- Die Getahr besteht reıilıch da{fß die einzelne Beobachtung
islamıiısche Epoche) zurückkehren könnte Es oll auch einNn verallgemeinert un negatıven Sınne schablonisiert
Fetwa (das 1STt C111 theologisches Rechtsgutachten) wırd ohne daß dadurch den bestehenden Verhält-

den „atheistischen Materialismus verfaßt worden seıin 15sen auch NUur geringsten Z Besseren SC-
Damıt die Kommunisten ZEMECINT S1e wurden aber andert würde Wıe schwier1g un komplex einzelnen
iıcht gENANNL Dieses Fetwa, dessen 'Lext uns leider nıcht die SoOs Mangellage des europäischen Seelsorge-
vorliegt wurde der Presse tälschlıch als Aufruf Z klerus Wirklichkeit 1ST, hat ETStT unlängst Delle-

poort (ın Wort und Yahrheit Aprıl 1959 45—255)„Heilıgen rıeg den Kommunı1ısmus ıinterpretiert
Derartige Rechtsgutachten werden VO  3 den Machthabern deutlich gemacht AÄnderungen POS1IUVEN Sinne setzen
nach Bedart bestellt un auch pünktlich geliefert OFraus, da{fß die tatsächlichen Verhältnisse un vorcingc-
Das gleiche oilt für den AufrutZ Heiligen rıeg der ommen festgestellt un analysiert werden Die kausalen
1Ur noch VO  e WEN1LISCH ZCNOMMCN wird un 2Um Verflechtungen, die 7zwischen der jeweiligen Situation
mehr als 1NC (seste dartstellt Beruftes un: der modernen industriellen Welt be-
Dıe iırakıschen Ulemahs ahnliches ber Radıo stehen, bloßzulegen, 1SE inNe EItere Aufgabe tür alle dıe-
Bagdad wurde ein Autrut die agyptischen Ulemahs JENISCNH, die davon überzeugt sınd da{ß die gegenwartıge
verbreıitet dem diese aufgefordert wurden, Nasser Krise unserer Lebensftormen ıcht 1Ne endgültige, SOM-

nıcht 9 die Religion für persönlıchen dern NUur Ausdruck des Umbruchscharakters uUuNserer eıt
Zwecke mi Rbrauchen Gleichzeitig verwehrten sıch dıe 1STt
sunnitischen Ulemahs Irak die Unterstellung, In diesem Sınne haben sich die bayerischen Diözesen ent-

da{ß das Bagdader egıme Oommunıiıstisch SsC1 oder dafß schlossen, der brennendsten un aktuellsten Pro-
Irak 110e antırelig1öse Propaganda gyäbe Auch diesem bleme Leibe rücken: der besonderen Problematik

des Krankenschwesterberufes heute Der „Tag derFetwa kommt schließlich keine orößere Bedeutung als
dem der Gelehrten VO  e Ka1ı1ro Schwester wurde erstmals diesem Jahre der Erz-
Es 1STt selbstverständlich daß die relig1ösen Behörden der diözese München Freising auft Veranlassung ıhres Erz-

bischofs, Josef Kardinal Wendels, Maärz 1959 be-Vereinigten Arabischen Republik Ergebenheitsadressen
ıhre Regierung un Verwünschungen ıhre Feinde SaNsScCh Beı dieser Gelegenheit gyab Robert Svoboda OSC
richten ber scheint doch SCIN, dafß Nasser W 16+- Freiburg Br JC allgemeinen Bericht über die S1itua-
der stärker die relıg1ösen Gefühle der Ägypter un yrer Lt10N der Krankenschwester Deutschland
anzusprechen versucht nachdem diese SeIT CIN1SCI eıt Der außere Bestandvernachlässigt hatte 1)as 1ST eın ungefährlicher
Schritt, denn die Kreıse, die Nasser stärksten ntier- Um die derzeitige Lage der Krankenschwester ver-

stehen un das gilt ıcht NUur tür Deutschland mu{fßSTUTLZT hatten, standen lınks un VOLr allem ager der
Aufgeklärten Wenn Nasser die Sympathien dieser man sıch darüber klaren SCHNMN, da{ß die Entwicklunge

Gruppe verliert annn annn sıch 1Ur noch auf JENC dieses Berufes SeIt dem Mittelalter doppelgleisıg verlief
„reaktionären StUTZEN, die sSeiIt Jahren daß zumındest verschiedene Impulse zusammen wirkten,

die das Bild der Krankenschwester VO heute bestimmtlıquidieren versuchte Im übrigen sınd weder der Islam
noch die muslimıschen Ulemahs C1inN Schutz den un gEePragt haben Se1it der Französıischen Revolution
KOommun1iısmus Die Von Nasser zerschlagene Muslimische wurde diese Entwicklung kırchlichen Raum

VO  e} Ordensgründern volksnahen Seelsorgern unBruderschaft arbeitet Syrıen INM:! MI1 den Kom-
Nasser einfachen Frauen, denen die Not der Menschen Her-

Dıie anderen arabıischen Staaten, vornehmlich der Libanon zen lag. Zu dem Mitleid der Barmherzigkeit gesellte sıch
un der Sudan, nehmen 1nNne cehr vıiel dıistanzıertere Hal- die soz1ıale Verantwortung un das Helfenwollen. Aus
Lung C1M S1e wünschen keine arabische Einheitsfront gegCNH diesem Impuls erstand ı kirchlichen Bereich Deutschlands
den Irak un agyptischer Führung, denn S1C sehen das ein Anstaltswesen „WIC keinem anderen Lande“. 1876
Gegengewicht Kaıro Bagdad nıcht ungscermn Im übr1- 7zaählte INan Deutschland 13 904 geprüfte Pflegepersonen

un Heıildiener, darunter 5733 Ordensschwestern unwerden sıch viele arabische Politiker noch daran CI -

INNCIN, daß Nasser Wal, der den Russen Nahen 1760 Diakonissen, also O1 Pflegekräfte auf
Osten die Tore geöftnet hat Einwohner Vor dem z weiten Weltkrieg SLLCS die Zahl
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der staatlich anerkannten Pflegekräfte auf 104 792 un un 6000 in der ambulanten Gemeindepflege stehen.
weıtere 658 Hiılfskräfte, davon wurden 65 162 VO  ; Dazu kommen weıtere 5500 Miıtglieder katholischer
kirchlichen Gemeinschaften gestellt, auf Je Ein- weltlicher Schwesternschaften, denen sıch 5700wohner kamen also 19,7 Pflegepersonen; bis 1949 stieg Carıtas-Schwestern efinden.
diese Verhältniszahl auf 26,7 Dıe Zahl der nichtorganisierten katholischen weltlichen
Die Zzweıte Komponente, dıe die berufliche Sıtuation der Krankenschwestern ann 11Ur grob geschätzt werden: bei
modernen Krankenschwester mitbestimmt, kommt AaUs wichtigen interkonfessionellen Schwesternschaften otesdem Bereich der medizinisch-wissenschaftlichen Entwick- Kreuz) geht iıhr Anteil zunehmend bis 50 Pro-
lung. Der klinische Apparat braucht gyeschultes Personal. ZE INa  — darf außerdem ıcht übersehen, da die katho-
„Beıi dıesem  D3  9 Sagt Svoboda, „ging die rage naturgemäfß lischen Pflegeschulen jahrlich weıt über 1000 Jungschwe-
weniıger nach der ethischen Grundhaltung, auf die frau- diplomieren. Svoboda nımmt A dafß der katho-
lıchen un persönlichen Lebensfragen, auf soz1ale Ver- lische Anteıl den deutschen Krankenschwestern C

SOTrSUNg un Sıcherung, sondern ausschließlich aut Tuch- ohl geistlıchen WI1€e weltlichen Standes heute ungefähr
tigkeit.“ Sosehr INa  3 diese Entwicklung, den Einbruch des dreı Fünftel ausmacht.
modernen Leistungsprinz1ps ın den Carıtativen Dienst, Folgerungen au der Statistikauch bedauern mag, So 1St doch als unwıderrufliıch
zusehen, weıl nıemand heute auf die durch die technısche Aus diesen Daten zieht Svoboda folgende Schlüsse:
ÄApparatur möglıch gewordenen Hilfeleistungen verzichtet S trıft nıcht die Behauptung, da{fß die Zahl der
und auch Sar ıcht verzichten darf Die Apparatur Schwestern VO  3 1950 bis 1955 000 zurückgegangenin zunehmenden Ma@ße eın hohes Sachwissen OTaus, das sel1. Wohl 1bt 6S Statistiken, die für 1949 Ö  d 188 706
immer auch ın den Berufen, die dem Geist un der abhängig un 67289 unabhängig tätıge PflegepersonenSeele dienen eigene, ıhm immanente Getahren in sıch weıblichen Geschlechts angeben, aber hier spielen die
birgt Im übrigen iSt jedoch Tüchtigkeit alles andere als Nachwirkungen der Kriegszeıt miıt ihrem Sanıtätsperso-1n Laster. nal hinein.“
Aus den beiden hier angedeuteten Komponenten, die en „Wohl trift da{fß auch bei1 Zugrundelegung der
modernen Krankenschwesterberuf pragen, erg1ıbt sıch ungekürzten Arbeitszeit wen1g Schwestern vorhan-
seine besondere Problematik. Sıe umfaßt sowohl die den sind, speziell iın den Krankenanstalten. Am 31 De-
Schwierigkeiten, die 1im derzeitigen soz1alen Status des zember 1957 hatten WIr 1im Bundesgebiet 3367 Kranken-
Beruftes der weltlichen Krankenschwester deutlich werden häuser mIit 544 4724 Betten, dazu 43 Krankenhäuser M1it
(„dıenende Berufe sınd nıcht mehr gefragt“), als auch 9301 Betten 1m Saarland un 151 Krankenhäuser mI1t
dıejenigen, dıe sıch AUS der pannung zwıschen dem 146 Betten in West-Berlin. Die Zunahme 1957 betrug
aufgebbaren Ausgangspunkt der katholischen Ordens- 7000 Betten (3 Prozent); außerdem wurden regel-schwester un einem: technisch hochkomplizierten Kran- mäßig Z DA Notbetten aufgestellt Bıs 1960 werden
kendienst ergeben. wenı1gstens 01010 1LEUEC Betten nötıg sein. Der Pflegeberuf
Nach der Zeıtschrıift „Das Krankenhaus“ (Nr T konnte miıt dem Bettenzuwachs un mıt der Zunahme der
zählte die Bundesrepublik Deutschland Dezember Arbeıitsintensität iıcht Schritt halten“ (vgl auch Herder-
1957 1ın der Gesundheitsfürsorge einen Personalbestand Korrespondenz ds Jhg., Sozi0gr Beil nach 140)
VO  m} 798 327 Kräftten. Das bedeutet gegenüber 1956 eiınen „Es trift icht Z daß uns der Nachwuchs in Stich gZuwachs VO  e 01010 Personen in den deutschen Kran-- lassen hat Man Z7ählte 1957 insgesamt 881 Schülerinnen
kenhäusern. Davon 581 hauptamtliche Kran- ın unseren Anstalten 1Ur 16 589), VOo  3
kenhausärzte un 6920 Beleg-Ärzte (unter insgesamt denen Mädchen un 1363 Männer die Kranken-
69 543 praktizierenden Ärzten) pflege un 4078 Mädchen die Kinderpflege erlernten.
Dıie Zahl der Pflegepersonen in den Krankenanstalten Dabe!] 1St bemerkenswert, daß be]1 den Krankenhäusern
betrug 91 Z den insgesamt 121 490 Kräften, VO  } die öffentlichen 39,4 0/9 (1236) der Anstalten un 55 0/9
denen 109 021 weıblich (mit einem Zuwachs 1956 (299 6/70) der Betten, die freien-gemeinnützigen 379/9
bıs 1957 Von stellt das Anstaltspflegepersonal also (1243) der Anstalten un: 38,6 90 (209 876) der Betten,
mit 75 Prozent den srößten Antaıl. Dıe übrigen 25 Pro- die privaten 0/9 der Anstalten un: 6,4 0/9 (34 878)
zent verteilen siıch hauptsächlich auf Gemeindeschwestern der Betten stellen, bei den Krankenpflegeschülerinnen
10882) un freiberufliche Kräfte, ur Sonder- jedoch NUur die beiden ersten Gruppen tast denselben An-
pflegen un Nachtdienste, während be] den Ärzten fast teil bzw. beıtragen, obgleich dıe öftentlichen
keine Schwestern als Ordinationshilfen finden sind. Anstalten Sanz andere Größenverhältnisse un Miıttel
Unter den Pflegepersonen siınd naturgemäfß die Kranken- haben Ihre Durchschnittsgröße beträgt 766 Betten (55 0/9
schwestern die weıltaus stärkste Gruppe mMIiIt insgesamt haben über 400 Betten), be] den freien-gemeinnützigen
5 258 Schwestern, VO denen jedoch bloß 169 (58 0/9 haben zwıschen 100 un 400 Bet-
62 427 iın Krankenhäusern tätıg sınd, un ZWAar ten), be] den priıvaten 1Ur AA
25 935 1ın öftentlichen un Svoboda stellt weıterhin test, da die Behauptung
23 667 1n frejen gemeinnützigen, die übrigen in privaten nıcht stimmt, die welrtliche Jungschwester zeichne siıch Ur
Anstalten. durch schwache Berufstreue Aaus, s1e würde nach der Diplo-
Der organisıerte katholische Anteıl beträgt nach Svo- mlerung den Pflegeberuf verlassen. „Eıine Rundfrage be]1
boda run 40 000 Schwestern. Für den Januar 1954 den katholischen Pflegeschulen ergab 1n den fünf Jahren
wurden 39 527 Ordensschwestern iın der Krankenpflege nach der Dıiplomverleihung einen Abgang VO  $ 15 Pro-
gezählt. Die Zahl dürfte unterdessen auf 35 01010 abgesun- ZENT, also icht unverhältnısmäßig 1el Der Wechse] 1Ns
ken se1N, VO  e} denen ungefähr 18 01010 1n den katholischen Ausland ISt überhaupt zurückgegangen: der Tausch MIt
Krankenhäusern, 01010 in öftentlichen Krankenanstalten einem anderen Beruf besseren Bedingungen der Arbeit
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w1e der Entlohnung sank VO  e früher Prozent auf asch Konkret heißt das, daß die Cal chaf den be-
rechtigten Wünschen un Erwartungen dieser DıenerProzent, und der Anteıl der Eheschließungen 1ng vVvOomn

trüher 16 Prozent aut Prozent herunter. Der welt- der Volksgesundheit entsprechen hat
liche Anteıl der deutschen Krankenpflege hat sıch 1 - Dıiıe Lohnfragemıtten des allgemeinen Krisengeredes ıh: aufge-
fangen un intakt gehalten, hat sıch konsolıdiert un Um den soz1alen Standort der Krankenschwestern in der
bewährt. Von den Absolventinnen uUunNnseTrer katholischen modernen Gesellschaft estiımmen können, bedarf

zunächst einmal einer ein1igermaßen sicheren Vergleichs-Pflegeschulen haben sıch 66 Prozent für den Dienst in
kirchlichen Anstalten ZUT Verfügung vestellt un dadurch basıs, die 1m Sınne uUunseIcCcrI aut dem Leistungsprinz1p autf-
deren Bestand und Wirksamkeıt sicherstellen helfen..“ gebauten Gesellschaftsordnung gewınnen ist, wenn

11a  w Ausbildung, Arbeitsbedingungen un EntlohnungBezügliıch der geistlichen Krankenschwestern estellt
Svoboda test, „daß die eıt der Orden nıcht vorbeı ISt; zueina.nder und M1Lt denen anderer Berute in Beziehung
dafß CS In der katholischen Kirche noch n1e viele
Klosterfrauen xab w1e jetzt, da{lß der Anteil der beschau- Bezüglıch der Ausbildung gilt heute internatiıonal allge-
lıchen Klausurorden niırgendwo Prozent erreicht (be1 meın  i  ° Als Zulassungsalter für die Ausbildung Z diplo-
unls Prozent); daß die cCarıtatıven Genossenschaft- milerten Krankenschwester wırd gefordert, da{ß die Be-

werberın nıcht Jünger als 18 un nıcht alter als 78 (30)ten diese Blüte heraufgeführt und in den Missionsländern
ETrST ermöglıcht haben; un da{fß kein ınnerer Grund be- Jahre alt 1St. ıne ZULE seelısche un körperliche Gesund-
steht, carıtatıven Ordensprinzıp grundsätzlich irre heit 1St unerläßliche Voraussetzung. Dıie Ausbildungszeıt
werden.“ beträgt zwıschen Zzwel un: tünt Jahre, in den meılsten

Dringliche Aufgaben Ländern dreı Jahre Wırd ıne spezielle Ausbildung @
Operationsschwester) angestrebt, kommen weıtere 1er bıis
fünf Ausbildungsjahre dazu. In den letzten Jahren 1St derDiese erfreulıchen Tatsachen schließen jedoch ıcht AaU>S,

daß verschiedene Probleme, die heute auf dem Stand der Bedart spezlalısıerten Krankenschwestern 1in allen
Krankenschwester lasten, VO  am der Gesellschaft als anzcI Ländern sprunghaft gestiegen. Dıie Gesetzgebung hängt in

allen Ländern dieser Entwicklung nach, h., s1e wiıird 1neiner baldıgen Entschärfung zugeführt werden mussen,
wenin der weiterhin steigende Bedarf Schwestern (auf ıhren arbeitsrechtlichen Bestimmungen dem heute VO  $ der
Grund des weıteren Ausbaus der Krankendienste) 1n medizinıschen Wiıssenschaft geforderten Ausbildungsstand

der Krankenschwester in vieler Hinsicht nıcht mehr gC-naächster elıt hinlängliıch gedeckt werden oll
Stichwortartig lautet der Katalog der aufgegebenen Pro- recht. Unter dem Gesichtspunkt des Zulassungsalters w1e
bleme besserer Ausgleich zwıschen Miıttel- un Führungs- auch der ange der Ausbildungszeıt kann niemand daran

zweıifteln, da{fß die Krankenschwester den hochqualifi-schicht der Schwestern, Koordinierung der Arbeitskräfte
bzw sinnvollere un zweckmäfıigere ArbeitsorganIisatıion, 7zlierten nichtakademischen Beruten gehört.
stärkere Entwicklung un Enttaltung der Gemeinde- Alleıin diesem Aspekt bedeutet dıe Entlohnung der

Krankenschwester eiınen Skandal. Unter Anrechnung derPflege (ambulante Pflege), Lösung der Wohnungsfrage,
vernünftige Abgrenzung der Arbeıtszeıt, Versorgung 1m gewährten Naturallohnwerte (Ernährung, Wohnung,
eigenen Krankheitsfall,; dıe Vorsorge für Alter un Be- Kleidung un Wäsche, die 195 / iın Deutschland 7zwıschen

22,4 un 26,3 Prozent der Monatslöhne ausmachten) CI-rufsunfähigkeit. Es andelt sıch also sowohl Auft-
yaben, dıe VO Berufsstand selbst lösen sınd, w1e auch hielt ine diplomierte Krankenschwester (im Kranken-

solche, deren Bewältigung der Gesellschaft, dem Nutz- haus) 1mM Julı 1957 eınen Stundenlohn VO 1,64
Il 100), iıne Stationsschwester entsprechend 1,57nıeßer der pflegerischen Hingabe der Schwestern, aufge-

geben 1St Il 114) Im Oktober 1956 verdienten hıngegen ein
ber den inneren Konnex 7zwıschen den soz1alen Standes- Arbeiter in der Branche Licht und Strom 1,56

Il 95), ein Facharbeiter 1m Baugewerbe 2,24Iragen der Krankenschwestern (Entlohnung, Ferıen,
Arbeıitszeıt, Kranken- un Altersversorgung) und den un ein Maschinensetzer 1m Graphischen Ge=-
verwirklichenden arbeitsorganisatorischen Aufgaben lıegt werbe (Ortsklasse I; nach der Tarıfordnung VO

2.:5D Wır geben hlierzu einenJjetzt ine umfängliche Studie VO  a Fräulein Kruse,
Kopenhagen, VOL. (La penurie d’infirmieres et les condı- internationalen Vergleıch, der deutliıch macht, daß diese
t10Nns de ravaıl du personnel infirmıer, 1n „Revue Inter- Relatiıonen nıcht überall zültıg sind (Lohn einer diplo-

mierten Krankenschwester iın untergeordneter Stellungnationale du raa November 1958, 29—560.)
Dıie Arbeit basiert auf eınem internationalen Vergleich. 100) Krankenhaus-Ihr Schwerpunkt lıegt, w1e der Tıitel anzelgt, . auf dem and schwestern Industriearbeiter

Oktober 1956Nachweıs einer direkten Beziehung zwıschen dem überall Julıi 1957
festgestellten zahlenmäfßiıgen Mangel Krankenschwe- Schwester Stations- rDeiler Baugewerbe aSCINEN

ce7787und deren Arbeitsbedingungen. Indessen geht die untergeordn. schwester |icht Strom (Maurer
Bundesrepublik 114,0 D 136,6 154,3Analyse VO  - Kruse über diesen Abhängigkeitsnachweıs Be g1en 118,8 M OS 101,8hinaus. Gerade weıl auch für S1€e w1e für Svoboda Griechenland 100 H255 68,3 83,5 68,5neben der berutliıchen Tüchtigkeit in der Krankenpflege Israe 100 106,5 02 99,2
talien 100 95,9menschlıche Qualitäten ZU Tragen kommen, die letztlich 112,4 60,3 5749

ımmer eın Geschenk eine nıcht vergütbare 1abe Niederlande 100 1452 834,8 24,5 105,5
jener selbstlosen Menschen die Gesellschaft darstellen, Osterreich 100 136,6 127,1 154,2

Australien 100 6 91,8 1272 1155Jegt Fräulein Kruse Wert darauf, betonen, da{fß die Ge- 100 112,6 25L Z 2203sellschaft siıch nıcht gestatten kann un darf, dem Stand England 100 137,8 124,4 138,1 166,6
der Krankenpflege das ıhm zukommende Ansehen Ver- Schweiz 100 103,6 187,4 143,7 173,4
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Diese Indexzahlen lassen Berücksichtigung aller Be1 diesen Arbeitsstunden PIo Woche handelt sıch
rage koöommenden Faktoren Vergleıch zwıschen wohlgemerkt 198058 die Mindestzahl Rahmen des

Frauenberuf und Männerberuf W CN- Tagdienstes Die Stundensätze für den Nachtdienst sind
SCI qualifizierter Art innerhalb Landes Berück- vielen Ländern ındestens ebensolang, noch län-
sichtigt INa  - die Tatsache da{ß ein dıplomierter SCI Faktisch wırd diese Ntiere Grenze VO  w Arbeitswochen-
Krankenwärter (männlıch) den USA jJahrlıch 900 stunden (Tagdienst) tast allen Ländern erheblich über-
Dollar mehr verdient als S entsprechend vorgebildete schrıtten Di1ie Überstundensätze Pro Krankenschwester
un Cl  e Krankenpflegerin (weiblich), dann liegt un Woche betragen Neuseeland bıs Stunden,
auf G1 un der statistischen Angaben die Vermutung nahe; Schweden 1NC bıs Stunden Durch Überstunden kommen
dafß auch Krankenpflegerberuf be] gleicher Leistung die Türkei auf einzelne Schweizer Krankenhäuser auf
VO  e} Mann un au doch erhebliche Lohnunterschiede für Tagessätze PIO Krankenschwester VO  — bıs Arbeits-
beide Gruppen gemacht werden, S Vermutung, die stunden Diese UÜberstunden das oilt für tast alle
noch mehr Gewicht ZEWINNT, wenn 112  a} edenkt da{ß die Länder der Erde werden nıcht (Die Schwe-
meılsten Länder ablehnen, über die Bezahlung ihres erhalten monatlıches Gehalt.) Kruse stellt rest,
männlıchen Pflegepersonals Auskünfte veben (Der da{fß die weitverbreitete Unzutriedenheit den Kran-
Anteıl der Männer diplomierten Krankenpflege- kenschwestern viıelen Ländern der FErde allgemein auf
personal 1ST übrıgen gCT1NS, beträgt der Bundes- die ange der Arbeıitszeiten, besonders auf das unzc
republık 6.2 Osterreıich IS England 1 der wöhnliche Ausma{f von Überstunden, zurück zuführen 1ST,
Schweiz Prozent Hıngegen 1ST einzelnen Ländern wobe!l die Mehrzahl der Schwestern sich nıcht darüber
der Anteıl der männlichen Arbeitskräfte den SS pfle- beklagt da{fß diese Arbeit unbezahlt bleibrt sondern des-
gerischen Hılfsdiensten beträchtlich Er macht der Bun- halb ungehalten 1IST weıl solchen Umständen die
desrepublık AL un England 5 Prozent aus.) Qualität des Krankenpflegedienstes zwangsläufig leidet
Dennoch bleibt bemerkenswert, daß einzelne westfeurOoO- Der Arbeitskraft des Menschen, seliner seelıschen pann-
päaische Länder WIC Belgien un die Niederlande, deren kraft sind Grenzen ZESETZLT, dıe, WwWenn schwere Schäden
Wirtschaftsstrukturen eLtwa der der Bundesrepublik verhindert werden ollen, beachtet werden iNUSsSenNnN

entsprechen, den Krankenschwestern ihrer Leistung Di1e angeführten Daten über die täglıche un wöchentliche
un ihrer Vorbildung entsprechenden Lohn zukommen Arbeıitszeit der Schwester gewähren noch keinen vollen
lassen, WIC die Übersicht Einblick deren volle zeıtliıche Auslastung Wenn auch

heute tast überall der bezahlte Jahresurlaub geregelt 1ST
Die Arbeitszeit (er beträgt den mMelsten Ländern zwıschen 1 un 25

Di1e außerordentlich UNgUNSLISEC Bezahlung der Kranken- Arbeıitstagen), 1ST fast der SOs freie Wochentag
schwester wırd erst vollem Ausma{ ersichtlich wWenn und das Wochenende der Praxıs INIL Schwierigkeiten

verbunden Wıe dıe sehr detaillierte Untersuchung VO  3in  3 die ungewöhnlichen Arbeitszeiten des Schwestern-
erufes Rechnung stellt Es 1ST selbstverständlich daß Fr1 Kruse ergeben hat Z1Dt keinem Lande der Erde

den Berutfen der Krankenpflege andere Ma{fßstäbe verbindliche Regelungen bezüglıch freien Wochen-
dieser Hınsıicht anzuwenden siınd als z. B den endes tür dıe Schwester ZU Ausspannung Wohl sehen
industriellen un Angestelltenberuten ber auch für JENC fast alle Länder 1NE solche Ausspannung Wochenende
>1bt renzen Mıt Sıcherheit kann heute DESAZT werden, VOT Die Praxıs ZESTALTLEL jedoch LLUTLT Ad hoc-

Lösungen, da{ß die Schwestern 1LLIC MI Sicherheit dendaß C1iNEC weılıtere Ausweıtung der Arbeitszeiten Pflege-
beruf eın SECISNELTES Miırttel darstellt den fehlenden Genufß der notwendigen Freizeit gyelangen
Bedarf Personal Lehrreich 1ST auch hıer Dennoch hohes Berufsprestige
e1in Vergleich zwıschen Arbeıtszeıten des Krankenpflege- TSt Wenn INa  a} alle die Tatsachen und Umstände berück-personals den einzelnen Ländern
Diıe Mindestanzahl VO  } Arbeitsstunden PrO Woche für sichtigt, die die derzeitige Praxıs des Krankenpflege-

erufes charakterisieren, kann INa  = 1in eLiw2 die volleA Krankenschwester Tagdıenst (Krankenhaus-
dıenst) betrug Bedeutung der VOI Svoboda aufgewiesenen Entwick-

lung des deutschen Krankenpflegenachwuchses
Zahl der (Diese Entwicklung Zunahme Nachwuchs gilt

Arbeitsstunden and ebentalls für die Schweiz Hıer wurde den letzten fünf
PIOo Jahren > absolute Zunahme des Bestandes rund

39— 40 Australien, Kanada, Jamaika Liberia, Neu- 900 DBerut stehende Schwestern testgestellt 1ın „Unsere
seeland Panama, Philippinen, Portugal Thai-
and Krankenpflege Gegenwart un Zukunft“ VO  3 ROs-

41 Lang und Madeleine Comtesse, SchweizerischesVereıinigte Staaten Rotes Kreuz, ernMalaıische Republık Es dürfte diesen Umständen nıcht mehr leichtChile, Kolumbien
Argentinıen, Belgien, San Salvyadöor SC1IN, VO  S} der Opfterscheu unserer Jugend sprechen,

45 Burma, Frankreich Peru auch nıcht da{fß S1IC Zunehmen begriffen SC1 verdientNationalchina, Polen
Finnland, Ghana, Israel, chweden außerdem Beachtung, da{ß zumindest SCWISSC Schichten
ÖOsterreich, Cuba, Dänemark, AÄgypten, Grie- uUuUNSsSeTeEer Jugend die Leistungen der Krankenschwestern,
chenland, Iran, rland, Italien, Japan, Nor- die tachlichen WIC die menschlichen würdıgen un
Nn, Niederlande, England, Schweıiz, Süd-
afrıkanısche Union, Uruguay

zuerkennen gewillt sınd TIrotz der schlechten Bezahlung
Stunden dieses Dıienstes W 4S sich normalerweıse auswirkt be]

und mehr Bundesrepublik Deutschland, Indien, akı- der Einstufung des Prestigeranges Berutes in UMSECLEGT:

STanN, Südrhodesien, Türkei Gesellschaft wırd der Beruf der Krankenschwester
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e wölalıd la eingeschätzt. Bolte führt (in „So- Stab, um ıhm assistieren.“ Daraus entwickelt sich dann
z1aler Aufstieg und Abstieg. ıne Untersuchung über ıne „Teilung der Aufgabengebiete“. „Bıis 1n die Jüngste
Berufsprestige un Berufsmobilität“. Enke, Stuttgart elIt aren die Fortschritte in der Krankenhausbehand-
1959 2I53 5 die Ergebnisse einer Befragung VO  3 Kıeler lung vorwiegend auf die zunehmende Spezlalısierung
Studenten über das Berufsprestige VO  w weıiblichen Be- zurückzuführen un auf die immer größer werdende Iso-
rufen Sowohl Studentinnen w1e Studenten die lıerung der einzelnen Fachgebiete.“ „Heute sagt Drucker
Krankenschwester die sechste Stelle: die Studenten weıter, „‚haben WIr die ‚diagnostische Klinik‘, 1n der Spe-
ordnen s1e nach der Ärztıin, Lehrerin, Auslandskorrespon- 7z1alısten als Gruppe zusammenarbeiten un der Patıent
dentin un Opernsängerıin, DOor der med.-techn. Assısten- das verbindende Element darstellt.“ Svoboda welst auf

s{ tin, der Klavierlehrerin, Buchhalterin, Schneiderin, Ste- eine ahnliche Entwicklung 1n Deutschland hin, die sıch
notypistin, Friseuse un dem Mannequın uUuSsSW. ein, die jedoch be] uns 1m Gegensatz den USA zunächst
Studentinnen entsprechend nach der Ärztıin, Lehrerin, noch ın einer ständiıgen Vermehrung des medizinisch-
Fürsorgerın, Auslandskorrespondentin un med.-techn. technischen Personals ausdrückt. „Die Koordination ZUur

Assıstentin, Vor der Opernsängerın USW. Dabei sind equ1pe sanıtalre, ZUuU Teamwork, ISt be] uns noch iıcht
durchschnittlich sowohl Bezahlung wI1e Arbeıitsbedingun- abgeschlossen“ (Svoboda) In Amerika hingegen werden
SCH der Krankenschwester schlechter als die der zehn heute immer mehr Nıchtmediziner ın die „Gruppe“ auf-
nachfolgenden, tiefer gewerteten weıblichen Berufe. Wenn z  MECN: Ernährungsfachleute, Psychologen, Sozial-
auch dieses Befragungsergebnis ıcht überbewertet werden türsorger, Biologen, physıkaliısche Therapeuten. „Die
darf, korrespondiert C doch in bemerkenswerter Weıse Krankenpflegerin“, konstatiert Drucker, „verwandelt sıch
MIt dem VO  n Svoboda festgestellten Zugang des Ju- ZAUS der ‚Magd‘ des Arztes in die Geschäftsführerin der
gyendlichen Nachwuchses 1n die krankenpflegerischen Be- Gruppe s1e koordiniert deren Arbeit, beobachtet den
rufe. An der Gesellschaft un ihren Institutionen wird Patıenten, mıßt den Behandlungserfolg USW. In einem
lıegen, da{fß der jugendlıche Flan und seine Bereitschaft, großen Krankenhaus ZU Beispiel x1bt INan der Kranken-

dienen, nıcht durch aut die Dauer unhaltbare WIrt- schwester die Dıiagnose un den Behandlungsplan, für den
schaftliche un soz1ıale Zustände gemindert wird. sıch der zuständige AÄArzt entschieden hat. Ihre Aufgabe 1St

Svoboda wiıird icht müde, betonen, da der Cha- NUunNn, für die Verabreichung der Medikamente, die
rakter des Krankenpflegeberufes, WI1e geschichtlıch Durchführung der klinischen Untersuchungen, die Mobiıi-
entwickelt worden Ist, erhalten bleiben muß Die ethische, lisierung des Ernährungsspezialisten, des Therapeuten
VO christlicher Verantwortung yespeiste Fundierung oder Psychologen Ors un den Arzt unterrichten,
muflß ın allen Berufen, die mit dem kranken Menschen sobald der Krankheitsverlauf VO  a den gehegten Erwar-
tun haben, wirksam seın. Es esteht eın Zweifel darüber, tungen abweıicht.“ Soziologisch hat nach Drucker dieser
daß dieses historische Erbe, das diesem Beruf hal- allmähliche, keinesfalls überall schon vollzogene Wandel
ten gilt, heute in Deutschland vVon yewissen Kreisen nıcht des krankenpflegerischen Beruftes (von der „Dienerın ZU

SCIN gesehen wiırd. Es wird also für die freıe, besonders Koordinator“, Zzur „Seele“ der Arbeitsgruppe) ZUuUr Folge,
da{fß den Berut der Krankenschwester ın der Skala desfür die kirchliche Krankenpflege entscheidend darauftf

ankommen, diesen Geılst bewahren un den Nach- Sozlalprestiges aufwerten wird. Diese Rangsteigerung,
wuchs der weltlichen katholischen Krankenschwestern die mIt der für Außenstehende schwer abschätzbaren

Macht des TIypus VO  - Krankenpflegerin verbundenweıterzugeben, der, W1e heute ohl teststehen dürfte, be-
reit ist, dienen un das Werk cQristlicher Nächstenliebe ISt s1e gilt nach Drucker für alle „Spezialisten“ 1n der
fortzuführen, wenn sein gyeistiges un materielles Ex1- modernen Gesellschaft wird nach einer gewissen eit
stenzmınımum, auf das jeder Mensch einen berechtigten für alle Schichten der Gesellschaft selbstverständlich se1in.

Denn die Vertreter aller Schichten erleben den WandelAnspruch hat, auch in diesem Beruft in etwa gewährleistet
1STt des Krankenschwesterberufes un profitieren nach ruk-

ers Meınung auch VO iıhm Sıe werden iıh daher auchDer Charakter des Krankenpflegeberufes ayandelt sıch entsprechend honorieren.
Fs 1St jedoch fast mi1ıt Sicherheit anzunehmen, da{fß sıch
auch die Arbeitsbedingungen für die Krankenpflegerin 1n Das Problem für die Schwesternorden
absehbarer Zeit bessern werden. Dıie Gesellschaft 1St iın Für die katholischen Schwesternorden, die 1mM Dienste der
zunehmendem Mafße bereıit, hochqualifizierte Dienste, auf Krankenpflege stehen, erg1ibt sıch Aaus diesem Wandel des
die s1e ıcht verzichten ann un der Beruf der Kran- pflegerischen Beruftes eın schwerwiegendes Problem.
kenschwester gehört 1n diese Kategorıe VO  —$ Dienstleistun- Drucker hat einem amerikanıschen Beispiel w1e folgt
SChH entsprechend honorieren un damıit auch das beschrieben: „Die Änderung ın der Rolle der Kranken-
Sozlialprestige dieser Berufsgruppe aufzuwerten. Deter pflegerın geht tatsächlich weıt, daß eın katholischer
Drucker hat sıch (in „Das Fundament für morgen“, New Schwesternorden [leider Drucker iıhn nıcht], der
York/Düsseldorf 1958 345 MmMIt dieser rage austführliıch ausdrücklich ZUr Pflege der Kranken gegründet worden
auseinandergesetzt. Das „Krankenhaus“ VO  —$ heute bietet WAar, erwägt, die Krankenpflege aufzugeben. ‚Für den
ıhm einen Musterfall für moderne „Gruppenarbeıit“, die Patiıenten 1St der Wechsel in der Rolle der Pflegerin W U11l-

wıe auch Svoboda Sagt VO einer „equipe sSanıl- derbar‘, Sagl die Oberin, die selber eine erfahrene Kran-
taıre“ eisten 1St Innerhalb dieser „Gruppe“ kommt kenhausverwalterin ISst; ‚aber Orden ıst iıcht ZC-
NUu  - der Krankenschwester eine Banz besondere Stellung gründet worden, dem Leib dienen, sondern Gott,

In der Miıtte des veErgangse NCN Jahrhunderts WAar das ındem WIr u1l5 demütigen un Arbeiten verrichten, die dıe
Krankenhaus nach Drucker die Wirkungsstätte für den Weltr verschmährt un verachtet. Und Jetzt hat jede vVvOom
einzelnen Chefarzt. 97  1e€ Krankenpflegerinnen uns staatliıche Prüfungen abgelegt, WI1r werden Fach-

kräfte un Manager oder ‚Chefs‘.“dazu da, seine Befehle aus;uführen‚ un der arztliche
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In dieser Sıcht einer NEeCUCN Problems£ellung tür die Orden, Ordensintentionen nachgegangen 1St. Es hat nach den
die ihr Apostolat im Diıenste Kranken verwirklichen, Ausführungen VO  3 Leclercq nd Drucker fast den An-
trıft sıch amerikanische Soziologe völlig unab- schein, dafß die Probleme, die siıch heute dem Beruf der
hängig miıt dem Löwener Moraltheologen Jacques Krankenschwester stellen, relatıv leicht gelöst werdenLeclercq (Der Ordensberuf, Luzern 1958 708 Sal der den könnten, während bereits nNneuUeE Probleme sich abzeichnen,
Spannungen 7zwıschen den heutigen soz1alen Aufgaben tür die WIr heute noch keine siıchere Antwort geben
der Orden un iıhren unabdingbaren un ursprünglıchen wI1ssen.

Das Forum
Briete 2A1 die Schriftleitung der Herder-Korrespondenz

Zur rage Arbeiter un Betriéb scheint Uns besonders heute wichtig, in  3 mıiıt echt
In der Herder-Korrespondenz (April 1959, 317—319) die echt menschliche Bedeutung des Betriebs für all seine

Glieder betont un praktisch pflegt un: dıeserschreiben Sıe über den Eıinfluß der Betriebe auf dıe Rücksicht vielerorts die katholischen Gliıeder des Betriebsmenschlichen Leitbilder un gyeben dort Anregungen VO
Proftfessor Abraham, Frankfurt, wieder, die derselbe in löblich un erfolgreich sıch zusammenfinden. Solche
einem Vortrag VOTL leitenden Persönlichkeiten des uhr- Gruppen un die Vereine der Katholischen Arbeiter-

bewegung werden sıch in der gemeinsamen Aufgabe fürbergbaues gehalten hat Diese Darlegungen siınd sehr — das eıch Christı immer verstehen, Wenn INa  } NUr dertreffend, aber m. nıcht ME Mır 1st bekannt, daß füh-
rende katholische Arbeiter oft über dieses Problem SC- beiderseitigen Eıgenart sich bewußt bleibt.“

Als drıtten Grund, der für das Wiederaufleben der Ka-sprochen haben Es 1St Nnu aber iıcht 11Ur S! daß NUr der tholischen Arbeitervereine spricht, der apst ihreeinzelne Arbeitnehmer VO seinem Betrieb beeinflußt
wırd. Der Einflu{fß geht noch 1e1 weıter; denn INa darf gesteilgerte apostolische Bedeutung die relıg1öse Le-
ıcht verkennen, daß die Famiılie des Arbeitnehmers weılt- benserfüllung des Arbeıters: tährt annn fort: „Heute

1St Ja die zroße Gefahr, da{fß Teıle der Arbeiterschaft ıhreyehend vom Beruf des Vaters gepragt wiırd. Es 1St be- Lebenserfüllung, die innerliche Abrundung der Gestaltgrüßenswert, daß Professor Abraham einmal eingehend
diesen Komplex behandelt, ohne jedoch dabei den nıcht des Arbeiters, auf einem alschen, niıchtrelig1ösen, eın
geringen Einfluß der Gewerkschaften auf die menschlichen dieseitigen Wege suchen. Geblendert VO  e dem erstaunlich
Leitbilder 1mM Betriebe ehandeln. durch die Technik vermehrten praktischen KOönnen des

Menschen un VO  - der dadurch wieder mehr schätzen-Sıe schreiben annn in den Schlußsätzen: „Er (Prof.
hat iıcht agch können, W1e iNan, abgesehen VO  $ der Ver- den indıyıduellen Befähigung des Arbeiters, macht CR sıch
kündıgung der Offenbarung, dieser Gefahr methodisch VOT, da{fß seiınem eigentlichen Wert un sich selber

komme, WEeNNn er ımmer wieder 1n den Werken des Men-begegnet; denn das zute Beispıiel der Führenden un die schen siıch selbst als Glied der produzierenden GesellschaftBetriebsanalysen allein werden CS nıcht schaften.“ Und
doch sollte uns i1ne Methode helfen, 1n dieser be- wıederfinde. Man 111 also die produzierende Gesellschaft
trieblichen Einflufßsphäre Wandel schaften apst die Stelle Gottes sefzen. Ganz abgesehen davon, dafß

hıer lne Erneuerung des wıdergöttlichen Turmbaus VOon1US CI gab selbst diese Methode 1in seiner Botschaft Babel vorliegt, 1St SaycCHl, daß eın solches MenschenbildMaı 956 die Katholische Arbeiter-Bewegung
Westdeutschlands [ vgl Herder-Korrespondenz Jhg., ın der westlichen Welt der Arbeit den Arbeiter für die

442 | Es 1st S! als WenNnn der Papst, noch bevor jemand gleichgeartete Menschenauffassung der VO ÖOsten her
drängenden Ideen reıif macht. Dem MmMIiIt aller raft enNt-ine CNAUC Analyse durchgeführt hatte, über den Eın-
EZENZULFE un die relig1öse Auffassung VO Men-flußbereich der Betriebe auf den Menschen n  u 1im Biılde

WAar. Daher konnte wörtlich schreiben: „Der zweıte schen den Arbeitern verbreiten 1St heute die HC=
Grund, weshalb Wır das Wiederaufleben der katho- steigerte apostolische Aufgabe der katholischen Arbeiter-

vereine Westdeutschlands.“lischen Arbeitervereine begrüßen fortfahren, liegt Der apst stellt SOmMIt hohe Aufgabefi die KA  D Indarin, dafß s1e schon durch ıhr Dasein bezeugen, w1e dem
Arbeiter 1ne außerbetriebliche Lebenssphäre gyehört un diesen Aufgaben 1St die Methode angesprochen, n.,
gehören soll, die ıhm VO Betrieb ıcht yew1ssermaßen ohne einen Zusammenschluß der Arbeiter kann iNna  — den

Eınflufiß der Betriebe auf die menschlichen Leitbilder nıchtübriggelassen werden mufßß, sondern 1in möglichster Breite in dıe rechte Bahn lenken. Wenn alle katholischen Füh-un Tıefe geradezu Voraussetzung un: Rıchtmafiß der
Pflege echter menschlicher Beziehungen 1mM Innern des Be- rungskräfte MIt ernstem Wollen den Gedankengängen
triebs 1St In dieser unentbehrlichen außerbetrieblichen des verstorbenen Papstes folgen würden, danni ware

schon 1e] erreicht. ine Analyse 1St Zzut un nützlich,Lebenssphäre des Arbeiters hat 1U  w die Katholische führt manchen Erkenntnissen, oll ann aber auchArbeiterbewegung ihre Wurzel, ihre Bedeutung und ' —-

gCh ihrer icht den Betrieb gebundenen Orm auch iıhre nach der Methode der CA]J (sehen, urteilen, handeln)
besondere Möglıichkeit un Kraft, für den Arbeiter un ZU aktiven Handeln führen.

Delmenhorst z Althausfür die Welt der Arbeıit wıirken. Dies festzustellen,
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